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Inhalt und Ergebnisse

Dokumentarischen Filmaufnahmen kommt 
erhebliche Bedeutung bei der Wissensvermitt-
lung über aktuelle wie historische Ereignisse 
zu. ihre Überlieferung wird durch Film- und 
Medienarchive betrieben. Anhand eines 
exemplarischen Bestandes von Wochenschau-
Ausschnitten aus dem ehemaligen Reichsfilm-
archiv (1934 – 1945) wurde untersucht, welche 
Faktoren auf die Möglichkeiten und grenzen 
des Wissenstransfers im Medium Film einwir-
ken. Als Hypothese wurde formuliert, dass 
hierfür nicht nur die letztliche Verwendung 
solcher nichtfiktionalen Filmaufnahmen – ihre 
kontextualisierung und interpretation – in Film 
und Fernsehen maßgeblich ist, sondern auch 
die Rolle der überliefernden gedächtnisinsti-
tutionen.

Anhand des gewählten Bestandes wurde auf-
gezeigt, wie archivfachliche ebenso wie archiv-
politische Erwägungen auf die Überlieferungs-
bildung, auf die Bewertung sowie auf die 
Wertzumessung von Filmaufnahmen Einfluss 
nehmen können. Besonderes Augenmerk galt 
solchen Einflüssen innerhalb der überliefern-
den Archive, welche den letztlichen Aussage- 
und informationsgehalt von Filmaufnahmen 
beeinträchtigen können – etwa durch den Ver-
lust von Provenienz- und kontextinformatio-
nen. um aussagekräftige Schlüsse ziehen zu 
können, war eine kursorische Rekonstruktion 
und eine zumindest stichpunktartige Analyse 
des ursprünglich rund 6.000 Filmausschnitte 
umfassenden Bestandes unerlässlich.
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Die Ergebnisse wurden anschließend in den 
größeren Rahmen der aktuellen Diskussion 
um das deutsche Filmerbe – insbesondere die 
laufenden Bestrebungen zu seiner Digitalisie-
rung – gestellt. Hierbei wurden die Probleme 
des Wissenstransfers im analogen Medium 
Film erörtert, welche mit dem Verlust der phy-
sischen Materialität des Ausgangsmaterials 
einhergehen können.

Als Ergebnisse waren festzuhalten:

→ Der Quellenwert dokumentarischer Filmauf-
nahmen ist starken Schwankungen unterwor-
fen, der nicht zuletzt durch die Art der Auswer-
tung – ihren gebrauch – bestimmt wird.

→ Die Überlieferung dokumentarischer Film-
quellen wird maßgeblich vom Wesen der 
jeweiligen gedächtnisinstitutionen bestimmt. 
Hierdurch können informationsverluste eintre-
ten, welche den letztlichen Aussagegehalt 
des Filmmaterials, seinen historischen Wert 
und seinen beweissichernden charakter als 
zeit geschichtliches Dokument beeinträchtigen 
können.

→ Filmarchive liefern nicht selten den reinen 
»Rohstoff« für Dokumentarfilmvorhaben, 
ohne den Prozess von Wissenstransfer und 

-vermittlung aktiv zu begleiten. Damit werden 
sie ihrer kulturpolitischen Verpflichtung 
nur unzulänglich gerecht. Eine Verlagerung der 
Diskussion über die Verantwortung im um-
gang mit dokumentarischen Filmaufnahmen 
auf die überliefernden institutionen erscheint 
nutzbringend.
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